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@ Schutzvorrichtung flir eine Hubkipp- oder Kippvorrichtung.

@ Bei einer Vorrichtung zum Entleeren von
Behéltern in einen Sammelbehilter, insbesondere
zum Entleeren von Millbehiltern in den Sammel-
behélter (2) eines Miulifahrzeugs (3), ist an dem
Sammelbehilter (2) die Einschliittéffnung (10) mit
einer Abschirmung (12) versehen, die den gesamten
Arbeitsbereich der Hubkipp-oder Kippvorrichtung (1)
ummanteit. Die Wandteile sind einzein oder zusam-
men beweglich und sind Uber geeignete Kraftmittel
in Schutzstellung und Ruhestellung einstelibar.
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Schutzvorrichtung fiir eine Hubkipp-oder Kippvorrichtung

Die Erfindung betrifft eine Schutzvorrichtung
fur eine Hubkipp-oder Kippvorrichtung zum Entlee-
ren von Behdltern in die Einschiittdffnung eines
Sammelbshilters, insbesondere eines
Millsammelféhrzeuges.

Aus DE 34 05 997 At ist eine Vorrichtung zum
Entleeren von Behéltern in einen Sammelbehiiter,
insbesondere zum Entleeren von Miillbehsltern in
ein Miillsammelfahrzeug, bekannt, die mit einer
Schutzvorrichiung flr die in dieser Vorrichtung zum
Entleeren der Behdlier vorgesehene Kippvorrich-
tung oder Hubkippvorrichtung ausgestattet ist. Bei
dieser bekannten Vomichtung ist die Schutzvorrich-
tung als Barriere ausgebildet, die zwei in horizonta-
ler Wirkstellung und in eine im wesentlichen verti-
kale Ruhesteliung schwenkbare Barrierearme
enthdlt. Diese Barrierearme stellen eine seitliche
Abgrenzung des Arbeitsbereiches der Kippvorrich-
tung bzw. Hubkippvorrichtung dar, und zwar jewsils
ein Barrierearm zu jeder Seite. Diese Barriere dient
in erster Linie dazu, daB unbetsiligte Dritte daran
gehindert werden, wéhrend des Betriebs der Ent-
leervorrichtung unbewuBt in den Arbeitsbersich der
Hubkippvorrichtung bzw. Kippvorrichtung zu laufen.
im Ubrigen 138t diese Barrisre aber den Arbeitsbe-
reich der Hubkippvorrichtung bzw. Kippvorrichtung
frei, so daB beim Entleeren von Behiltern eventuell
herabfallende Teile und beim Entleeren von
Behéltern entstehender Staub praktisch ungehin-
dert in die Umgebung gelangen k&nnen.

Entleervorrichtungen flr Behdlter, die im alige-
meinen mit Hubkippvorrichtung oder Kippvorrich-
tung ausgestatiet sind, und auch als Ein-
schitivorrichtung oder Schittvorrichtung bezeich-
net werden, sind in den unterschiedlichsten
Ausflihrungen bekannt. In der Regel handelt est
sich dabei um Vorrichiungen mit Schwenkarmen, in
welche sich die zu entleerenden Behilier
einhéngen lassen oder um solche Vorrichtungen,
deren Schwenkarme mit einem zusdtzlichen Hub-
wagen Uber Gelenkilihrung verbunden sind. Bei
diesen bekannten Entleervorrichtungen wird der zu
entiserende Behdlter zundchst von einer Aufnahme
am Hubwagen erfaBt, dann gehoben und Gber das
Verschwenken der Schwenkarme in die Ein-
schiittéfinung des Sammelbehilters entleert.

Es sind auch Einschittvorrichtungen bekannt,
die lediglich Uber einen Hubwagen den Behalter
entleeren. Bei diesen Vorrichtungen wird der Hub-
wagen (Uber Schiitten-oder Rollenfiihrungen zur
Einschiittéfinung hin senkrecht angehoben und
{iber Kurvenbahnen oder Gelenkhebel zu einer
Schwenkbewegung gezwungen, mit der die
Behdlter in die Einschlittéffnung entleert werden.

Diese Entleervorrichtungen werden im alige-
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meinen hydraulisch,  gegebenenfalls  auch
pneumatisch angetrieben. Die Entleervorrichtung
nach DE 34 05 997 ist dariiberhinaus auch noch
mit einer automatischen Antriebssteuerung ausge-
stattet, bei der mit dem Anbringen des zu entlee-
renden Behdlters am Hubwagen ein Schalter ge-
schiossen wird, der die automatische Steuerung
des Entleervorganges in Gang setzt. Die als Bar-
riere ausgebildete Schutzvorrichtung is dabei eben-
falls mit einem Schalter versehen, der in den
Schaltungskreis der automatischen Steuerung ein-
greift und Einleitung und Druchfiihrung des Entleer-
vorganges nur zuldft, wenn der durch SchlieBen
der als Schutzvorrichtung dienenden Barriere
eingeschaltet ist.

insbesondere bei Anwendung der Entleervor-
richtungen zum Entlesren von Mullbehéltern in
Millsammeiwagen kommt insbesondere stérend
eventuelle Staubeniwickiung und Ldrmentwicklung
hinzu. Bei Entieervorrichtungen fiir Miillbehilter ist
es deshalb auch bereits bekannt, daB die Ein-
schittéfinung  fur die  Millbehdlter  mit
Staubtlichern abgedeckt ist. die die Ein-
schiittdffnung mehr oder weniger bdichten, um den
beim Einschiitten der Behiiter auftretenden Staub
nicht UibermaBig austreten zu lassen. Es sind auch
Sammelbehélter mit einer geh#useartigen Ein-
schittéffnung in Gebrauch, bei welchen die
Behdlter zunidchst gegen eine Frontplatte in der
Einschittdfinung gekippt und dann mit dieser ge-
meinsam eingeschwenkt werden.

Im Betrieb dieser Einschiitivorrichtungen steht
in der Regel eine Bedienungsperson wihrend des
Entleervorganges in unmittelbarer N#he der Vor-
richtung bzw. der Einschiittéfinung des Sammel-
behdlters und ist dem austretenden Staub und dem
durch das Einschiitten der Behilter aufiretenden
Larm sowie der durch den Bewegungsablauf ent-
stehenden Gefahr unmittelbar ausgesetzt. Die
durch Staub, Ldrm und mechanische Bewegung
auftretenden Beléstigungen und Gefahren betreffen
auBer dem Bedienungspersonal aber auch unbetei-
ligte Dritte, die sich in der N#he befinden und
liberhaupt die gesamte Umwelt.

Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine ver-
besserte Schutzvorrichtung zu schaffen, die das
Zusammenwirken von Einschiittvorrichtungen mit
den Einschiittdfinungen von Sammelbehiliern in
Bezug auf Verminderung von  Staub-und
Lérmbelédstigung sowie in Bezug auf Erhdhung der
Sicherheit flir Bedienungspersonal und unbetsiligte
Dritte insgesamt verbessert.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB dadurch
gelSst, daB die Einschiittéfinung des Sammel-
behdlters mit einer Abschirmung versehen ist, die
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den Arbeitsbereich der Hubkipp-oder Kippvorrich-
tung haubenartig ummantelt.

Durch die Erfindung wird erreicht, daB der
gesamte Arbeitsbereich, der wihrend des Ein-
schittivorganges von der Hubkippvorrichtung und
dem angehiéngten Behélter durch den Bewegun-
gsablauf benutzt wird, wie in einer Kapsel vollig
abgeschirmt ist. Da die Abschirmung die Ein-
schiitidfinung des jeweiligen Sammelbehiliers mit
einschlieBt, ist sichergestellt, daB ein wesentlicher
Staubaustritt nicht stattfindet und der sonst tbliche
Larmpegel, hervorgerufen durch Behéltergerdu-
sche, Hydraulikmotoren und Vorrichtungsbewe-
gung, erheblich gesenkt wird. Durch die Ab-
schirmung des  Arbeitsbereiches der Ein-
schittvorrichtung wird aber auch gleichzeitig das
Unfallrisiko eingeschrénkt, denn es ist dem Bedie-
nungspersonal nicht mehr mdglich, wéhrend des
Einschiittvorganges in den Arbeitsbereich zu gelan-
gen.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, daB die die Abschirmung bildenden
Wandteile Uber Flhrungsschienen beweglich mit
dem Sammeibehélter verbunden sind. Diese
MaBnahme ist deshalb von Vorteil, weil mit den
Einschittvorichtungen unterschiedlich groBe
Behélter entleert werden. So werden z.B. mit einer
einzigen Vorrichtung Behditer von 50 | Inhalt bis
1100 | Inhalt entieert. Flr die unierschiediich
groBen Behdlter ist natlirlich auch der jeweilige
Arbeitsbereich flir den Einschitivorgang unter-
schiedlich groB. Deshalb kann die Abschirmung flir
das Entleeren von z.B. kieinen Behiltern auch ent-
sprechend dem Platzbedarf angepaBt werden. Aus
diesem Grund ist die Abschirmung Uber Flihrungs-
schiene beweglich mit dem Sammelbehéiter ver-
bunden, um sie nur so weit wie erforderlich in eine
Gebrauchslage zu bringen. Selbstverstindlich ist
es dadurch auch mdglich, die Abschirmung in eine
villig passive Stellung zu bringen, wie es 2.B. flir
die jeweilige Fahrstecke des Mulifahrzeugs zur
Deponie oder auch zwischen den einzelnen
Behilteraufnahmen wiinschenswert ist.

Bei einer weiteren bevorzugten
Ausflihrungsform ist vorgesehen, daB die Wandteile
der Abschirmung zusammen und/oder getrennt be-
weglich angeordnet sind. Das hat den Vorieil, daB
ie nach Anordnung der Abschirmung an dem Sam-
melbehélter ein Wandteil flUr die Zuflihrung der
Behdlter an die Enschittvorrichtung ge&finet blei-
ben kann, wihrend die lbrigen Wandteile bereits
geschiossen sind. Dadurch ist einerseits unbeteilig-
ten Personen schon wahren der Zeit, in weicher
die Behdlter zur Einschiitivorrichtung gebracht wer-
den, der Zutritt zum Arbeitsbereich der Vorrichtung
verwehrt, andererseits bedeutet das SchlieBen ein-
es einzigen Wandteiles vor Beginn der Ein-
schittbewegung einen wesentlich geringeren Zei-
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taufwand gegenliber der SchlieB-und
Offnungsbewegung der gesamten Abschirmung.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, daB die Abschirmung mindestens einen
elekirischen Steuerstromkreis flir die Hubkipp-oder
Kippvorrichtung aufweist und mindestens einem
der Wandelemente ein elektrischer Schalter zuge-
ordnet ist, der in dem elektrischen Steuerstrom-
kreis angeordnet ist und der nur in der ge-
schlossenen Arbeitsstellung der Abschirmung
eingeschaltet ist.

Damit wird erreicht, daB die Abschirmung wie
ein Sicherheitsgitter wirkt und der Einschittvorgang
erst bei geschiossener Abschirmung ausgelSst
werden kann. Je nach Schaltung des Steuerstrom-
kreises ist es auch mdglich, die Ein-
schiittbewegung der Hubkipp-oder Kippvorrichtung
durch das SchiieBen der Abschirmung selbst einzu-
leiten.

Bei einer sinnvollen Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, daB die Wandteile der Ab-
schirmung aus teleskopartig verschiebbaren Ele-
menten bestehen. Durch diese MaBnahme ist es
mdglich, die Abschirmung jeweils nur auf die erfor-
derliche Gebrauchsstellung in Abh#ngigkeit von der
verwendeten Einschittvorrichtung bzw.
BehiltergrGBe zu bringen oder sie in der passiven
Stellung mit geringstem Platzbedarf am Sammel-
behlédter unterzubringen.

In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist vorgesehen, daB die Abschirmung an einem
Zwischenrahmen in der N&he der Einschiittéfinung
des Sammelbehilters angebracht ist. Das hat den
Vorteil, daB die Abschirmung als Bausatz Uber den
Zwischenrahmen auch an vorhandenen Fahrzeugen
bzw. Sammelbehiltern nachtréglich angebracht
werden kann. Eine weiterer Vorteil dieser Ausge-
staltung besteht darin, daB flr die unter-
schiedlichen Fahrzeug-bzw. Sammelbehélertypen
jeweils ein Zwischenrahmen mit den entsprechen-
den AnschiuBmaBen flir Sammelbehiiter und Ab-
schirmung vorbereitet werden kann, das erspart
aufwendige Anpassungsarbeiten bei der Montage
der Abschirmung.

in einer weitern Fortbildung der Erfindung ist
vorgesehen, daf zum Einstellen der Abschirmung
in die Gebrauchs-und Ruhestellung Druckmittelmo-
tore oder Elektromotore mit Seilaufwickiung vorge-
sehen sind. Der Vorteil dieser MaBnahme ist darin
zu sehen, daB die Abschirmung quasi mittels
Knopfdruck ein-und ausfahrbar ist.

Die weiteren sinnvollen Erg&nzungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den verbleibenden Unter-
ansprlichen.

Ausflhrungsbeispiele der Erfindung werden im
folgenden anhand der Zeichdnung ndher erliutert.
Es zeigt:
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Fig. 1 eine erfindungsgeméBe Schutzvorrich-
tung an einem Miillsammelfahrzeug in einer Ge-
brauchsstellung, jedoch mit nur z.T. geschlossener
Riickwand in perspektivischer Darstellung;

Fig. 2 die Vorrichtung an einem
Milisammelfahrzeug in passiver Steliung in
perspektivischer Darstellung;

Fig. 3 eine erfindungsgem&Be Vorrichtung in
einer abgewandelten Ausfiihrung in perspektivi-
scher Darstellung.

Bei den in der Zeichnung dargestellten
Ausflhrungsbeispielen der Fig. 1 bis 3 handelt es
sich um eine Schutzvorrichtung fiir den Arbeitsbe-
reich einer Hubkipp-oder Kippvorrichtung 1, die an
einem Sammelbehélter 2 im gezeigten Beispiel am
Sammelbehilter 2 eines Miillfahrzeuges 3 - an-
geordnet ist. Die Figur 1 der Zeichnung zeigt eine
Hubkippvorrichtung 1 mit Schwenkarmen 4, an wel-
chen lner eine Gelenkflihrung 5 ein Hubwagen 6
angeordnet ist. Der Hubwagen 6 besteht aus einer
oberen Greifschiene 7 und seiner unteren
Abstilitzung 8 und wird mittels Druckmittelzylindern
9 angehoben bzw. abgesenkt. Die Greifschiene 7
erstreckt sich nahezu iiber die gesamte Breite der
Einschiittdfinung 10 des Sammelbehgiters 2 und
kann verschieden groBe Behélter aufnehmen und

-nach dem Anheben mit Hilfe von hydraulisch ange-
triecbensn  Schwenkmotoren 11 in die Ein-
schiittéffnung 10 einkippen und entlesren.

Es ist auch bekannt, statt der gezeigten Vor-
richtung zwei kleine Hubkippvorrichtungen vorzuse-
hen, die unabhéngig voneinander betétigt werden
kdnnen. Es kdnnen weiter auch solche Hubkipp-

oder Kippvorrichtungen benutzt werden, die keinen -

Schwenkarm besitzen sondern lediglich einen sen-
krecht geflihrten Hubwagen, der am Ende des
Hubweges liber Gelenk-oder Kurvenfiihrung in eine
Schwenkbewegung {ibergeht und dadurch dei
Behélter in die Einschiittéfinung 10 entleert. Die
Art der Hubkippvorrichtung ist flir die Erfindung
dann auch. nur insofern von Bedeutung, als durch
sie der bendtigte Arbeitsraum hinter bzw. seitlich
der Einschiitt6ffnung 10 wesentlich bestimmt wird.

Die Figur 1 zeigt weiter die erfindungsgemaBe
Schutzvorrichtung, die im gezeigten Beispiel als
Abschirmung 12 flir den Arbeitsbereich der Hub-
kippvorrichtung 1 vorgesehen ist. Die Abschirmung
12 besteht aus mehreren Wandieilen 13, 14, 15, 16
und wird in ihrer hier gezeigten passiven Sieliung
in Filhrungsschienen 17 am Sammelbehélter 2 ge-
lagert.

Wie die Fig. 2 zeigt, sind dei Wandteile 13, 14,
15 der Abschirmung 12 in Einzelelemenie a b ¢
aufgeteilt und teleskopartig in die Gebrauchsstel-
lung zu verschieben. Dazu werden hier nicht ndher
dargestelite Hydraulikmotoren mit Kolben-Zylinder-
Einheit und scherenartig wirkendem Zug-Schub-
gesténge benutzt oder Elektromotoren mit Seilauf-
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wicklern. Jede andere sich anbietende sinnvolle
Antriebsart ist moglich.

Obgleich alle Wandteile einzeln fiir sich ver-
schiebbar angeordnet sein kGnnen, ist es vorteil-
haft, die Wandteile 13, 14, 15 gemeinsam in die
Gebrauchs-oder Ruhestellung zu bringen, wihrend
nur der abschlieBende, im gezeigten Beispiel der
rlickwértige Wandteil 16 einzein verschiebbar bzw.
beweglich angeordnet ist.

Unter abschlieBendem Wandteil der Ab-
schirmung 12 ist der Wandtsil zu verstehen, der fiir
das Bedienungspersonal zum Heranbringen der
Bahélter an die Hubkippvorrichtung offengehalten
wird. Das ist im Regelfall zwar der rlickwértige
Wanditeil. Jedoch kommt es hierbei ausschlieBlich
auf die Arbeitsweise des Bedienungspersonals
bzw. der Hubkippvorrichtung an. So ist es selbst-
versténdlich, daB bei Hubkippvorrichtungen, die die
Behilter seitlich, z.B. vom StraBenrand, selbsititig
aufnehmen oder solche, bei denen das Bedienung-
spersonal die Behélter an eine Vorrichtung heran-
bringt, die nicht in der Uberwiegend gebrZuchlichen
Richtung einkippt, der Wandteil als abschlieBender
Wanditeil vorgesehen ist, der unter
Berlicksichtigung aller duBeren Einfllisse am be-
sten geeignet erscheint.

Im gezeigten Beispiel der Figur 2 ist der
rlickwirtige Wandteil 16 so weit gedfinet, daB das
Bedienungspersonal ungehindert die Mdillbeh3lter
an die Hubkippvorrichtung 1 heranbringen kann.
Die Offnungsweite wird durch hier nicht darge-
stellte Sensoren, Lichischranken oder auch
manuelle Voreinstellung geregelt. Das gilt auch flir
das SchlieBen des Wandteiles 16.

Der rlickwértige Wandteil 16 Uberfdhrt beim
Schliefvorgang einen Schalter 18, der einen
Steuerstromkreis schiieft. Die Bedienung der Hub-
kippvorrichtung ist erst mogiich, wenn dieser
Steuerstromkreis geschlossen ist.

Diese Steuerung kann aber auch so angelegt
sein, daB mit dem Uberfahren des Schalters 18 mit
einer gewissen zeitlichen VerzGgerung die Hub-
kippvorrichtung 1 selbsttétig ihre Arbeitsbewegung
ausfihrt.

Bei dem in Fig. 3 gezeigten Beispiel ist die Ab-
schirmung 12 an einem Zwischenrahmen 19 an-
geordnet, der oberhalb der Einschiittdffnung 10
des Sammelbehditers 2 angeordnet ist. Der Zwi-
schenrahmen 19 ist in den Flhrungsschienen 17
verschiebbar gelagert und kann so in eine
Gebrauchs-oder Ruhesteliung gebracht werden.
Die Wandieile 13, 14, 16 bestehen bei diesem
Beispiel aus lamellenartig gefaltetem Material, die
von oben {iber Seilzlige 20 herabgelassen werden.
Es kdnnen aber auch teleskopartig verschiebbare
oder jalousienartige Wandteile vorgesehen sein.
Der Wandteil 15 kann aus einem Spanntuch beste-
hen, das mit dem Zwischenrahmen 19 mittels

)
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Federaufwicklern aus-bzw. einziehbar ist, wenn die
Abschirmung 12 manuell betétigt wird. Der Zwi-
schenrahmen 19 bzw. die Abschirmung 12 kann
aber auch wie in dem zuvor beschriebenen Bei-
spiel nach Fig. 1 und 2 mittels geeigneter Kraftmit-
tel automatisch in Gebrauchs-und Ruhesteliung
gefahren werden.

Der Zwischenrahmen 19 kann auch flir eine
Abschirmung, wie nach Fig. 1 und 2 gezeigt, ver-
wendet werden. In diesem Fall werden die
Fihrungsschienen 17 vorzugsweise in Verbindung
mit dem Zwischenrahmen angebracht. Die Wand-
teile 13, 14, 15, 16 der Abschirmung 12 sind vor-
zugsweise aus schallddmpfendem Material herge-
stellt, welches in einer Sicherheits/Warnfarbe ein-
geférbt ist. Dadurch werden einerseits die Ger&u-
sche der Hubkipp-oder Kippvorrichtung 1 bzw. die
Einkippgerdusche auf ein Minimum reduziert, ande-
rerseits bedeutet die Warnfarbe sinen Sicherheits-
faktor fiir unbeteiligte Dritte.

Die Erfindung beschréinkt sich nicht auf das
gezeigte Beispiel, sie kann auch bei anderen hier
nicht beschriebenen Sammelbehiltern bzw. Ein-
schittvorrichtungen zur Anwendung kommen, so
z.B. bei sogenannten Frontladesystemen, bei wel-
chen die Mllilbehilter in ein Millsammelfahrzeug
von der Vorderseite her entleert werden. Hierbei ist
lediglich zu beachten, daB die Abschirmung 12
ohne den oberen Wandieil 15 angebracht wird,
wenn der Millbehditer in eine Einschlittdffnung
entieert wird, die oberhalb und hinter dem Fahrer-
haus des Miullsammelfahrzeugs angeordnet ist.
Oder bei Anordnung von zwei unabhingig nebenei-
nander arbeitenden Einzelschlittungen, bei welchen
der abschliefende Wandteil 16 dann, wie z.B. in
Fig. 2 in unterbrochenen Linien angedeutet, den
Arbeitsbereich der jeweiligen Einzelschiittung sepa-
rat abschlieBen kann.

Anspriiche

1) Schutzvorrichtung fiir eine mit Hubkipp-oder
Kippvorrichtung ausgestatiete Entleervorrichtung
fiir Behilter in die Einschlittéffnung sines Sammel-
behilters, insbesondere eines
Millsammelfahrzeugs,
dadurch gekennzeichnet, das
die Einschlttéfinung (10) des Sammelbehilters
(2) mit einer Abschirmung (12) versehen ist, die
den Arbeitsbereich der Hubkipp-oder Kippvorrich-
tung (1) haubenartig ummantelt.

2) Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, da8 die Abschirmung (12) aus
Wandteilen (13, 14, 15, 16) gebildet ist, die liber
Flhrungsschienen (17) beweglich mit dem Sam-
melbehélter (2) verbunden sind.
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3) Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die Abschirmung
(12) aus Teilen gebildet ist, die zusammen
und/oder geirennt beweglich angeordnet sind.

4) Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daB die Abschirmung
(12) einen der Einschiitt6finung (10) des Sammel-
behélters (2) gegenlberliegenden Wandteil (16)
aufweist, der vertikal in zwei oder mehr Teilstlicke
geteilt ist und diese Teilstlicke unabhéngig vonein-
ander in und auBer Schutzstellung bewegbar sind.

5) Vorrichtung nach einem der Ansprliche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB die Abschirmung
(12) mindestens einen elektrischen Steuerstrom-
kreis fUr die Hubkipp-oder Kippvorrichtung aufweist
und mindestens einem der Wandteile (13, 14, 15,
16) ein elektrischer Schalter (18) zugeordnet ist,
der in dem elekirischen Steuerstromkreis angeord-
net ist, und der nur in der geschlossenen Arbeits-
stellung der Abschirmung (12) eingeschaltet ist.

6) Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB die Wandteile (13,
14, 15, 16) der Abschirmung (12) aus teleskopartig
verschiebbaren Elementen (a b ¢) bestehen.

7) Vorrichtung nach einem der Ansprliche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB mindestens ein
rolladenartig aus Lamellen gebildeter Wandteil (16)
in der Abschirmung (12) vorgesehen ist.

8) Vorrichtung nach einem der Ansprliche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB mindestens ein
tuchartig flexibler Wandteil in der Abschirmung
(12) vorgesehen ist.

9) Vorrichtung nach einem der Ansprliche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daB die Abschirmung
(12) an einem Zwischenrahmen (19) in der Né&he
der Einschlttdffnung (10) des Sammelbehilters
(2) angebracht ist.

10) Vorrichtung nach einem der Ansprliche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB zum Einstellen
der Abschirmung (12) in die Schutz-und Ruhestel-
lung Druckmittelmotore oder Elektromotore mit Sei-
laufwindern (20) vorgesehen sind.

11) Vorrichtung nach einem der Ansprliche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daB die Wandteile
(13, 14, 15, 16) der Abschirmung (12) aus ger3u-
schd@mpfendem Material bestehen.

12) Vorrichtung nach einem der Ansprliche 1
bis 11, dadurch gekennzeichent, daB die Wandteile
(13, 14, 15, 16) der Abschirmung (12) in einer
Sicherheits/Warnfarbe ausgestattet sind.



A/(u

/),

0 278 307

17
15 ~
| 16
§
: 14
' 10
i
1
A 7
f 7/
= 6
4 7/ s
8

FIG 1



0 278 307

- DT

17

)

FIG. 2



17

U

0 278 307

19 15
12
13 20 / 16 -

\ ::j =
| 1%

\ ——10

L ‘\éf )
) ﬁ‘ ) )} 77
7

[¢
6

FIG3



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

